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Fernsprecher Nr .4

Neuenbürg,  Dienstag den 15. Februar IÜI6 74. Jahrgang.
Tklkglmm drs Wolff'slhtn Kürir

an Len„Eytäln".
(WTB .) Den 14. Februar , nachm. 4.15 Uhr.
Großes Hauptquartier, 14. Februar. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die lebhaften Artilleriekämpfe dauerten auf

einem großen Teile der Front an. Der Feind
richtete nachts sein Feuer wieder auf Lens undLievin.

Südlich der Somme entwickelten sich heftige
Kämpfe um einen vorspringenden, erweiterten
Sappenkopf unserer Stellung . Wir gaben den
umfassenden Angriffen ausgesetzten Graben auf.

In der Champagne wurden zwei feindliche
Gegenangriffe südlich von St . Marie L Py glatt
abgewiesen.

Nordwestlich von Tahure entrissen wir den
Franzosen im Sturm über 700 Meter ihrer
Stellung . Der Feind ließ 7 Offiziere, über 300
Mann gefangen in unserer Hand und büßte 3 Ma¬
schinengewehre und 5 Minenwerfer ein.

Die Handgranatenkämpfe östlich von Maison
de Champagne sind zum Stillstand gekommen.

Südlich von Lusse (östlich von St . Diö) zer¬
störten wir durch eine Sprengung einen Teil der
feindlichen Stellung.

Bei Obersept (nahe der franz. Grenze nord¬
westlich von Pfirt ) nahmen unsre Truppen die
französischen Gräben in einer Ausdehnung von
etwa 400 Meter und miesen nachts Gegenangriffe
ab. Einige Dutzend Gefangene , 2 Maschinen¬
gewehre und 3 Minenwerfer sind in unsre Hand
gefallen.

Die deutschen Flugzeuggeschwader griffen
Bahnanlagen und Truppenlager des Feindes
auf dem nördlichen Teile der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von einigen für uns erfolgreichen

Patrouillen - Gefechten hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

. Rom,  14 . Febr. (WTB . Amtlicher Kriegs¬
bericht vom 14. Febr.) Am gestrigen Tage besonders
heftige Artilleriekämpfe in der Gegend des oberen
Jsonzo, von wo auch feindliche Truppenbewegungen
und große Tätigkeit bei den Verteidigungs- und
Annäherungsarbeiten auf Seiten des Feindes ge¬
meldet wurden. Cadorna.

Sofia,  14 . Febr. Das Hauptquartier gibt be¬
kannt: Die bulgarischen Truppen haben gestern El-
bassan besetzt.  Die Bevölkerung bereitete ihnen
einen sehr warmen Empfang. Die Stadt war be¬
flaggt.

Berlin,  14 . Febr. Aus Wien wird der „Tägl.
Rundschau" berichtet: Der bulgarische Kriegsminister
Nejdenow äußerte sich einem Mitarbeiter des „Az
Eft" gegenüber: Die Ruhe auf dem Balkankriegs¬
schauplatz möge niemanden beirren. Wir haben die
Zeit der scheinbaren Ruhe nicht umsonst verbracht.
Wir haben die Brücken ausgebessert, die der fliehende
Feind zerstört hat, die Straßen wieder hergestellt und
neue Straßen und Eisenbahnen gebaut. Die Ver¬
pflegung unserer Truppen und der Nachschub gehen
jetzt ohne Schwierigkeit von statten.

Rumänien vor der Entscheidung.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß jetzt

wirklich das Königreich Rumänien vor einer großen
Entscheidung inbezug auf seine fernere Haltung im
Weltkriege steht, denn eingekeilt zwischen denjenigen
Mächten, welche im Weltkriege um ihre ganze Zu¬
kunft ringen, kann Rumänien schließlich nur Hammer
oder Ambos im weiteren Verlaufe der Dinge werden,
und es wird sich jetzt, wo der rumänische Reichstag
wieder einberufen ist, wohl für die Rolle des
Hammers entscheiden, wenn es seine Ausgabe und
die Erkämpfung seiner bessern Zukunft richtig zu
erfassen versteht. Es soll nicht verkannt werden,
daß in Rumänien die Neigung vorherrschte, daß sich
Rumänien im Weltkriege derjenigen Partei anschließen
wollte, welche den Endsieg zu erringen die meiste
Aussicht hat, deshalb hat Rumänien mit seiner Ent¬
scheidung immer noch gezögert. Indessen haben sich
wichtige Ereignisse vollzogen, welche die offenbar
bestandene Hoffnung, Siebenbürgen von Oesterreich-
Ungarn zu gewinnen, glatt zuschanden gemacht haben,
denn das gegen Rußland, Serbien und Montenegro
siegreiche Oesterreich-Ungarn hat nicht den geringsten
Grund, große Gebiete an Rumänien abzutreten, um
dessen zweifelhafte Neutralität als schwankende
Gegenleistung zu empfangen, diese Politik kann
Oesterreich nie und nimmer verfolgen. Man wird
vielmehr in Oesterreich-Ungarn, aber auch in Deutsch¬
land und Bulgarien erwarten, daß, wenn Rumänien
sich zu einer Tat im Weltkriege entscheidet, es sich
aus die Seite des neuen Bierbundes stellen muß,
da eine gegenteilige Entscheidung eine Kriegserklärung
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, Bulgariens und
der Türkei an Rumänien herbeiführen müßte.
Gegenüber einer solchen für Rumänien zur Ver¬
nichtung führenden Aussicht hätte eigentlich die ru¬
mänische Regierung im Reichstage Rumäniens jetzt
ein leichtes Spiel , sie könnte die sog. „Föderation"
der Freunde des Vierverbandes im rumänischen
Reichstage vernichtend in ihren ganzen Bestrebungen
kritisieren, aber es muß befürchtet werden, daß der
bisherige Ministerpräsident Bratianu dieser „Föde¬
ration" der rumänischen Vierverbandssreunde, welche
in einer egoistischen Verblendung das Heil Ru¬
mäniens von Rußland und Frankreich erwarten,
doch gewisse Zusagen gemacht hat, und die große
Entscheidung in Rumänien könnte auch neue'Minister
an die Spitze dieses Königreiches bringen. Daraus
deutet der Empfang des früheren rumänischen Mi¬
nisters und Freundes Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns, Peter Carp, durch den König von Ru¬
mänien hin. Auch ist es ausgefallen, daß der
rumänische Parteiführer Cantacuzino vor kurzem in
Berlin gewesen und eine Unterredung mit dem
Unterstaatssekretär Zimmermann gehabt hat. Auch
der deutschfreundliche Führer der konservativen ru¬
mänischen Partei , Marghiloman, hatte eine Audienz
bei dem Könige. Alle diese Umstände und vor
allen Dingen auch die Haltung eines großen Teiles
der rumänischen Presse deuten darauf hin, daß sich
in Rumänien ein politischer Umschwung zugunsten
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns vollzogen hat,
denn wenn Rumänien im Weltkriege nicht leer aus¬
gehen und seine zukünftige Entwicklung stärken und
sichern will, sr '"nst es, deutsch herausgesagt, das
seiner Zeit vo amen an Rußland abgetretene
und meistens -nnänen bewohnte Bessarabien
zurückgewinnen, vres ist aber nur durch einen An¬
schluß an Deutschland und Oesterreich-Ungarn möglich.
Deshalb erblicken wir in einem soeben in der ru¬
mänischen Zeitung „Moldova" erschienen Artikel
auch die Begründung der Entscheidung Rumäniens,
und wir erwähnen dabei, daß diese hochangesehene
Zeitung von dem einflußreichen rumänischen Politiker
Peter Carp herausgegeben wird. In diesem Artikel
heißt es : Wir wollen Krieg mit Rußland. Wir
wollen ihn sogar aus Prinzip, um den Todfeind
niederzuringen, um die wahrhaft zivilisierte Welt

vor der Ueberflutung der tartarisch-asiatischen Finster¬
nis zu bewahren, um uns zu ergänzen, zu vergrößern
und unsere Kräfte zu verdoppeln. Wir wollen uns
ergänzen, wollen Bessarabien in Besitz nehmen, von
Choiin bis zum Meere und vom Pruth bis zum
Dnjestr.. Das ist weder eine Vergrößerung noch
eine Eroberung. Bessarabien ist unser Land, nur
zeitweise vom bösen Geist zurückgehalten; wir wollen
das Land unserer Ahnen, geräumt von dem mosko-
witischen Gesindel, das es seit Jahrhunderten ver¬
unreinigt. — Wir wollen größer werden, damit uns
nicht ein von Semendria bis Adrianopel und über
das Timoktal bis zur Morawa, über Mittelalbanien
bis zum Adriatischen Meer sich erstreckendes Bul¬
garien über den Kopf wachse.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Febr. Nach einer Berechnung,

die im „Neuen Tagblatt" aufgestellt ist, kann man
rund 2000 Zentner Getreide annehmen, die bei den
Ernteanmeldungenam 16. November v. I . im Be¬
zirk Groß-Stuttgart nicht zur Anmeldung gelangten.

Stuttgart,  14 . Febr. Nach den Mitteilungen
der Zentralvermittlungsstellefür Obstverwertung
werden die Vorräte in Winteräpfeln knapp; die An¬
gebote bei der Zentralvermittlnngsstelledes Württ.
Obstbauvereins sind alle vergeben, die Nachfrage
steigert sich. Obst und Gemüse hält sich im Winter¬
lager nicht so gut, wie in anderen Jahren . — Von
mehreren Gebieten werden schon blühende Aprikosen-und Mandelbäume angezeigt.

Stuttgart,  14 . Febr. Das Militärgericht hatgegen den 33 Jahre alten Fabrikarbeiter Emil
Waidner von Gräfenhausen,  zuletzt Landsturm¬
pflichtigerE. L. 119, der flüchtig ist, die Untersuch¬
ungshaft wegen Fahnenflucht im Felde verhängt.
Waidner hat wahrscheinlich falsche Papiere bei sich
und soll in Oberndorf in der Gewehrfabrik schongearbeitet haben.

Vaihingen  a . Enz, 14. Febr. Festgenommen
wurden beide Kuhdiebe  aus Klein-Glattbach, der
Zuchthäusler Trostel und sein Komplice, in Stuttgart,wohin sie gewandert waren, um mit dem erbeuteten
Geld fröhliche Tage zu verleben. Durch die umfang¬
reichen telefonischen und schriftlichen Benachrichtig¬
ungen von dem Diebstahl wurde die Polizei in Stutt¬
gart aus die Verdächtigen aufmerksam und nahm
ihre Verhaftung vor. Welche Summe noch bei ihnen
gefunden wurde, steht noch nicht fest.

Reutlingen,  14 . Febr. Gestern hat uns das
hier untergebrachte5. Landsturm-Rekrutendepot ver¬
lassen, um seinen neuen Standort Urach zu beziehen.
Als Ersatz erhält unsere Stadt bekanntlich das Er¬
satzbataillon des Reserve-Jnfanterie-Regts. Nr. 122,das auf die kriegsmäßige Stärke von rund 1000
Mann gebracht werden soll.

Ebingen,  14 . Febr. Seit Kurzem ist beiden
hiesigen Metzgern kein frisches Schweinefleisch mehr
zu bekommen. Sie sind, um ihren Profit in der
ihnen angemessen erscheinenden Höhe von den Ver¬
brauchern herauszuholen, dahin einig geworden,
Schweinefleisch nur noch als Lackfleisch, bezw. als
Rauchfleisch abzugeben. Die Idee ist in der Tat
anerkennenswert schlau und der Urheber kann sich
auf diesen Geistesblitz unbedingt etwas zugute halten.
Denn nicht allein, daß man unter einem guten Schein
mit dem Preis für sogenanntes Lackfleisch um die
Höchstpreise für grünes Fleisch geschickt herumkommt,
man fährt auch mit dem Gewicht des Lackfleisches
in weiterer Hinsicht noch einmal vorteilhaft. Daß
grünes Fleisch, das eine kurze Anzahl Stunden im
Salzwasser lag, Gewichtsverlust erlitten hätte, wird
wohl kaum anzunehmen sein, man wird eher das
Gegenteil glauben dürfen. Es leben die Höchstpreiseund — die List!



Slus SlaSt , Bezirk uns Umgebung.

Seine Majestät der König hat den Notariats¬
praktikanten Leix in Stuttgart zum Amtsgerichts¬
sekretär in Neuenbürg  ernannt.

Neuenbürg,  14 . Febr. Der Württ. Schwarz¬
waldverein  hält am Sonntag , den 5. März , im
Saale des Graf Eberhardbaus in Stuttgart eine
außerordentliche Hauptversammlung ab. Am gleichen
Tag findet eine vorbereitende Sitzung des Haupt¬
ausschusses statt.

Neuenbürg,  14 . Febr. Urlaubsreisen von
Militär Personen.  Von jetzt an werden alle
Militärfahrscheine, die für Urlaubsreisen ausgestellt
sind, den Verme.rk „Heimaturlaub" tragen. Haben
die Urlauber die Fahrkarten aus eigenen Mitteln
zu bestreiten, so wird der Urlaubschein mit dem
Vermerk „Fahrkarte lösen" versehen. Auf freie
Eisenbahnfahrt haben nach einem Erlaß des Kriegs¬
ministers Anspruch Offiziere (Sanitäts - , Veterinär-
Offiziere), die oberen Beamten und deren Stellver¬
treter (als Kriegsteilnehmer) , die aus dem Felde,
aus Lazaretten oder von Ersatztruppen usw. zur
Wiederherstellung ihrer Gesundheit beurlaubt werden
(bei Beurlaubungen ans anderer Ursache haben sie
die Fahrkosten selbst zu bestreiten) , ferner allgemein:
Offizierstellvertreter, Unteroffiziere und Gemeine-
Unterbeamte und Stellvertreter (als Kriegsteilnehmer)
erhalten freie Fahrt nur bei Reisen zur Wiederher¬
stellung der Gesundheit. Bei Entfernungen von mehr
als 100 Kilometer ist Schnellzugsbcnützung gestattet.
Offizieren und Oberbcamten kann die Benutzung des
Schlafwagens erlaubt werden, falls die Notwendig¬
keit auf dem Militürfahrschein bescheinigt ist.

Vermisch -ss.
Verwendet die Brotreste!  Eigentlich sollte

es heutzutage überhaupt keine Brotreste geben, denn
es gehört zur guten vaterländischen Erziehung, auch
nicht den kleinsten Bissen Brot beiseite zu legen.
Wer aber gar Brotreste als Viehfutter verwendet,
handelt gewissenlos. Wer Brot in die Abfälle wirft,
ermangelt jeglichen Verantwortungkeitsgefühls. Wenn
es wider alles Erwarten in einem Haushalt Brot¬
reste geben sollte, so lassen sich diese noch ausge¬
zeichnet in allerlei Art verwerten: Getrocknet und
in einer Reib- oder Fleischmaschine vermahlen oder
in irgend einer Art verstampft, geben sie eine gute
Suppeneinlage oder sie lassen sich zu Brotspätzchen,
Brotklösen oder dergleichen verarbeiten. Klüse aus
Brotresten zusammen mit Meerrettich geben sogar
eine Speise, die sich noch auf dem feinsten Tisch
sehen lassen kann.

Vermehrter Anbau von Gemüse.  Das
Kriegsende läßt sich vorläufig noch nicht absehen,
es liegt daher im eigensten Interesse eines jeden,
auch im kommenden Frühjahr, wie im vergangenen
Jahre alles aufzubieten, um Nahrungsmittel zu
erzeugen. Das kleinste Stück Land, soweit es sich
nach seiner Lage und Bodenbeschaffenheit eignet,
muß durch den Anbau von Gemüse nutzbar gemacht

Cs braulr ein Auf.
65f Erzählung von  Max Arendt - Denar  t.

Uwruebuiu,.
Carstens Reiter waren also aut sich angewiesen.

Der junge Osfizier muhte selbständig entscheiden,
was zu tun war. Weit unterhalb der Brücke setzten
neue Infanteriekolonnen des Feindes über den Fiuß.
lösten sich in Schwärmen auf und gingen im
Graben an der großen Landstraße in Deckung. Glück¬
licherweise schien man bei den Deutschen die Bewe¬
gung des Feindes gesehen zu haben, denn das
Granatfeuer richtete sich jetzt nicht mehr gegen die
südliche Vorstadt, sondern gegen die neuen Kolonnen.

„Also vorwärts !" dachte der Hoheniindower.
Edwin hob den Degen — im Galopp ging's
eine kleine Anhöhe hinan. Da lagen im Sonnen¬
glanze die Läufer der südlichen Vorstadt, hier und
da schossen Flammensäulen auf.

Etwa 200 Meter lagen noch zwischen den Reitern
und den Schützen da drüben.

„Vorwärts !"
Wohl stutzte der Feind, als er sich so plötzlich und

unerwartet im Rücken angegriffen sah, aber im
nächsten Augenblick flogen zwei- bis dreihundert
Gewehre herum und ein mörderisches Schnellfeuer
empfing die kühnen Reiter.

Vorwärts ! Es blieb keine Wahl.
Die deutsche Artillerie, der wohl von dem ver¬

wegenen Vorstoß der Reiter Meldung gemacht worden
war , schwieg.

Vorwärts ! In den Tod. weil er den Sieg
bringen mußte. Entsetzliche Lücken rissen die Kugeln
in das kleine Fähnlein . Edwin sah es nicht.

Vorwärts ! Glücklicherweise hatte der Feind
alle Maschinengewehre vor den Häusern postiert, so
daß er sie hinter seiner Front nicht verwenden konnte.

werden. In den Haus- und Krautgärten kann
durch zweckmäßige Einteilung des Landes, durch
richtige Sortenwahl, reichliche Dünguug und ge¬
steigerte Bodenpflege der Ertrag an Gemüse noch
wesentlich vermehrt werden. Es sei daher an alle
Grundstücks- und Gartenbesitzer die Aufforderung
gerichtet, soweit als irgend möglich dazu beizutragcn,
daß Gemüse in möglichst großein Umfang erzeugt
wird. Etwaige schriftliche Auskunft über den Anbau
von Gemüsen erteilen die staatlichen Sachverständigen:
Garteninspektor Schönberg  in Hohenheim, Wein-
bauinspektor Mährlen  in Weinsberg, Obstbau¬
inspektor Winkelmann  in Ulm. Die Sachverstän¬
digen sind auch bereit, Vorträge über vermehrten
Anbau von Gemüse zu halten und Belehrungen zu
erteilen.

Baut Sonnenblumen an!  Der Kern der
Sonnenblume ist ein Körnerkraftfuttcr, dessen Wert
für die Vichfütterung ebensowohl wie auch infolge
seines Oelgehaltes für die Oelgenfinnung sehr groß
ist. Da die Sonnenblume auf jedem Boden gedeiht
und ihr Ertrag an Körnern einer der reichsten ist,
den überhaupt eine Körnerpflanze hcrvorbringl, so
empfiehlt es sich, in diesem Frühjahr den Anbau
von Soimenblumen in besonders großem Umfang
zu pflegen. Auch zur Grenzbepslanzung eignet sich
die Sonnenblume.

Oberkirch,  14 . Febr. Die Schüler der hiesigen
Volksschule haben bei der Jagd ans den Sauer¬
wurm in den Reben 13000 Puppen erbeutet und
dabei 130 Mark verdient, die ihnen die Gemeinde
Oberkirch auszahlen läßt. Diese Ausgabe wird sich
reichlich lohnen.

Würzburg,  14 . Febr. Mit Ende dieses Mo¬
nats hörte die täglich erscheinende liberale „Neue
Würzburger Zeitung" auf. Schon im vorigen Jahre
hat das demokratische„Würzb. Tagblatt" sein Er¬
scheinen eingestellt.

An d'r Lazerettdür.
Do kommet se wieder! Daß Gott erbarm!
D'r oi Hot oin Fuaß bloß, d'r ander oin Arm,
D'r dritt bloß oi' Aug ond da' Arm en d'r Schleng!
So wacklet se wieder derher dur(ch) d'Gäng.

Ond guck, do kommt oiner so schwach ond bloich
Ond steif noh vom Liega en älle Gloich.
Was schert's en! Au ear »maß en d'Luft heut naus:
Er hält's om koi' Welt en d'r Stub mach aus.

So ziaget se naus en da Sonnaschei'
Ond gucket so zfrieda en d'Welt noh nei'.
Ond was hant se dur(ch)gmacht— ma' glaubt's

schier et —
Em Graba, em Gfecht ond em Lazerett!

Dees schwarzondweiß Band ond dees Kreuzle dra',
Ihr Kender ond Alte, ja, gucket's no' a' !
Dont d'Hüat ra, ihr all, dia ihr gso(n)d send ond wohl,
Ond saget: „Vergelt ' s Gott viel dausedmol!

Gustav Schwegelbaur.

Und inmitten des bleiernen Hagels stürmte Edwin
von Carsten seinen braven Reitern voran auf den
Feind. ' Metzr als die Läiste der Unerschrockenen
waren im feindlichen Kugelregen geblieben. Die
aber setzt die Vorstadl erreicht batten, brachten
die Entscheidung.

Die Verwirrung , die das Erscheinen der Husaren
bei den Schützen tzeroorgerusen batte, teilte sich den
neuen Kolonnen an der Landstraße mit. Flüchtende
warten sich in die Reihen und verdeckten das Schußfeld.

Von seinen rückwärtigen Verbindungen abge¬
schnitten, im Rücken von Husaren bedroht, in der
Flanke von Artillerie angegriffen und in der Front
in ein immer heftiger werdendes Jnfanteriefeuer ver¬
wickelt, blieb den Franzosen nichts anderes übrig,
als den Rückzug nach Mülhausen anzutreten, wo
noch große Reserven standen und von wo Etappen¬
straßen über Altkirch nach den Südvogesen führten.

Die Deutschen konnten mit dem Erfolge dieser
ersten Kampftage zufrieden sein — und sie mußten
es auch sein. An eine Verfolgung des geschlagenen
Gegners bis in die Nähe von Mülhausen war nicht
zu denken: denn die Deutschen hatten nur verhältnis¬
mäßig schwache Streitkräfte zur Verfügung, uno die
Truppen, die bei der Kreisstadt und um die Grenz¬
stadt gekämpft hatten , waren aufs äußerste er¬
schöpft. Sie hatten drei Tage und drei Nächte im
Feuer gestanden und dabei zum Teil Märsche von
fünfzig bis siebzig Kilometern geleistet.

Jetzt galt es. die im Anmarsch befindlichen Ver¬
stärkungen abzuwarten und den Truppen Ruhe zu
gönnen. Das Lujarenregiment bezog wieder seine
Kaserne. Freilich, manch einer der braven Reiter
fehlte: aber das Regiment hatte unvergänglichen
Ruhm erworben, und vor allem seine Offiziere
hatten der deutschen Armee ein Beispiel heldenmütiger
Tapferkeit gegeben.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
London,  14 . Febr. (WTB . Amtlich.) Der

Kreuzer „Arethusa"  stieß an der Ostküste auf eine
Mine.  Man glaubt, daß er ganz verloren  ist.
Ungefähr 10 Leute von der Besatzung sind ertrunken.

Köln,  14 . Febr. (GKG.) Laut „Köln. Ztg." hat
nach dem Belforter Blatt „Alsace" ein großer Teil der
Belforter  bürgerlichen Bevölkerung infolge der
Beschießung die Stadt verlassen.

Zürich,  14 . Febr. Von einer Propaganda,
welche die Beendigung des Krieges empfiehlt, ist
schon seit längerer Zeit etwas dunkel die Rede in
Pariser Zeitungen. Jetzt deckt die ebenfalls in
Paris erscheinende„Action Frankens" auf, welcher
Art die Propaganda gegen den Krieg ist. Sie
schreibt: In Paris und in den Departements werden
Gerüchte verbreitet, daß das einzige Mittel, den
Krieg zu unterbrechen, die Nichtbearbeitüng des
Bodens sei. Denselben Inhalt haben auch Briefe
der Soldaten an der Front an ihre Frauen. Sie
empfehlen, die bisherigen landwirtschaftl. Arbeiten
zu unterbrechen.

Köln,  14 . Febr. (GKG.) Aus Madrid meldet:
die „Kölnische Zeitung" : Im Frühjahr sollen neue
Horden schwarzer„Zivilisationsvertreter" losgelassen
werden. „El Debate" erfährt von der portugiesischen
Grenze, daß in Lissabon der Dampfer „Dupleix"
mit 400 französischen Offizieren angelegt hat, die
nach Dakkar gehen, um Senegalneger auszubilden,
welche im kommenden Frühjahr in entsprechender
Zahl an der Feuerlinie verwendet werden sollen. ..
Der Dampfer bringt auch schwarze Truppen zur.
Ueberwinterung nach dem Senegal , die bei bessererr
Jahreszeit wieder an die Front geschickt werden.
sollen.

Paris,  15 . Febr. (WTB .) Briand und Bour¬
geois sind hierher zurückgekehrt.

Frankfurt,  14 . Febr. (GKG.) Die „Franks. .
Ztg." meldet aus Lugano: Sonnino und Salandra
schweigen über den Erfolg der Reise Briands . Der
Pariser „Secolo"-Korrespondent stellt fest, daß die
Pariser Konferenz noch nicht das von Briand gefor¬
derte Entente-Symmetrium bedeute, sondern es vor-
bereiten wolle. Briand habe daher nur einen Teil¬
erfolg erzielt, doch beweise auch dieser, daß die
unterlassene Kriegserklärung an Deutschland Italien,
nicht hindere, praktisch völlige Solidarität zu entfalten..

Bern,  15 . Februar. (WTB .) Der „Avanti"
spricht in einem Leitartikel die Hoffnung aus , daß.
die Franzosen sich an der italienischen Front über¬
zeugt haben werden, daß Italien  schon genug.
Schwierigkeiten zu überwinden habe.

Frankfurt. (Priv .-Tel.) Aus Lugano wird«
der „Frkf.Ztg." gemeldet: In einem dem„Messagero"
gewährten Interview erklärte der französische Muni-
tionsminifter Thomas, General da'Lollin werde sich!
nächstens nach Paris begeben, um mit ihm.einheitlich
über die Munitionsversorgung  zu beraten.
Laut „Messagero" kommen als Konferenzvertreter
Italiens in erster Linie Titoni und General Torra

Es war nachmittags vier*Ustr.
Edwin statte um ein ttstr seinen Vater im Hotel

„Zum Sckwan " ausgesucht, und dia beiden Losten»
iindower statten drei Stunden lang mit einander ge¬
sprochen: von der Heimat, besonders von der Mutter,
von den Brüdern und vor allem von ihrem letzten
Zusammensein, das in beider Seelen unliebsame
Erinnerungen weckte.

„Junge !" jagte Herr von Carsten, nachdem die
peinliche Angelegenheit kurz gestreift worden war.
„Ich statte dir schon am andern Tage vergeben.
Ja , sieh mich nur erstaunt an. Und weißt du. wer
mir den Kopf zurecht gesetzt hat ? Anton^ Ferch¬
hammer! Er bat mir gesagt, daß du verkümmern
müßtest, wenn du des Kaisers Rock aukziehst, und
er stat recht prophezeit: Wenn es einmal losgeht,
wenn es ernst wird, dann wirst du ein ganzer Kerl
sein, hat er gesagt, und wirst alles vergessen haben.
Na, und hat er nicht recht behalten ? Junge , ich bin
stolz auf dich, ich — laß dich umarmen."

„Er hat recht und unrecht !" sagte Edwin. Der
Alte stand mit ausgebreiteten Armen vor seinem
Sohne — jetzt ließ er sie langsam sinken und starrte
seinen Jüngsten an:

„Wie denn, Edwin ? Ich verstehe dich nicht."
„Verstehe ich mich denn selbst. Vater ? Amelie

d'Estrse ist, wofür Ihr sie hieltet, eine Svionin Frank¬
reichs, aber ich — liebe — sie. Sie hatte mich zum
Verrat verleiten wollen und — ich hasse — sie nicht!
Ich tue hier meine Pflicht und — denke an jenes
Weib, an die Spionin . an die Feindin meines
Vaterlandes . Heute sah ich ihren Vater — er floh
— und ich war nicht einmal fähig — ihn feststalten
zu lassen — ich kenne mich selber nicht mehr - "

„Hast du denn Beweise, daß der Chevalier
d'Eströe —"
Ntt 65 " " — . . .

in Frage. Frank
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in Frage. Frankreich gedenke in Italien einige
Tausend Munitionsarbeiter anzuwerben.

Bern  13 . Febr. (WTB .) Die „Bern. Tagw."
enthält Mitteilungen, daß dem „Secolo" zufolge bei
der Explosion der Sprengstoff« in Cengio der
Schaden die Summe von 4 Millionen Lire über¬
steige 5000 Soldaten arbeiten an der Bergung
der gewaltigen Vorräte und Sprengstoffe-.

Lugano,  11 - Febr. (GKG.) Im oberitalie¬
nischen'Industriegebiet beträgt die Zahl der infolge
Kohlenmangels feiernden Arbeiter nach zuverlässigen
Mitteilungen 22500.

Lugano,  13 . Febr. Wie italienische Blätter
melden, gelang es dem österr.-ungarischen Konsul,
aus Korfu zu fliehen und die wichtigsten amtlichen
Dokumente mitzunehmen.

Bukarest,  14 . Febr. (WTB .) „Universul"
wird von amtlicher Seite ermächtigt, die Nachricht,
daß Rumänien in England eine Anleihe von neun
Millionen Pfund ausgenommen haben, zu demen¬
tieren. Diese Nachricht bedürfe umso mehr einer
Widerlegung, als mit ihr auch die Mitteilung ver¬
bunden wurde, daß als Pfand für diese Anleihe ru¬
mänisches Getreide gegeben worden sei.

Berlin,  14 . Febr. Aus Athen wird der „Berl.
Morgenpost" berichtet: Das Blatt „Embros" meldet
aus Alexandrien, dort seien abermals 16000 Ma n:
südafrikanische englische Truppen gelandet worden. —
An der ägpptisch-tripolitanischen Grenze haben die

Engländer abermals von den senussischen Truppen
eine Niederlage erlitten. 5000 Engländer wurden
unter starken Menschen- und Materialverlusten bei
einem Vorstoß über die Grenze zurückgeworfen.

Wien,  14 . Febr. (WTB .) Der König der
Bulgaren  hat heute mittag dem Kaiser in Schön¬
bronn einen Besuch abgestattet. Die Begrüßung
war überaus herzlich. Beide Monarchen zogen sich
in die Gemächer zurück und blieben lange Zeit in
intimem Gespräch. Nach dem Frühstück hielten
beide Herrscher Cercle ab.

Rotterdam,  13 . Febr. Roosevelt erklärte dem
Vertreter der „World", Deutschland könne in der
Lusitaniafrage nicht mehr weiter entgegenkommen,
als dies in der letzten Note geschehen sei.

Köln,  14. Febr. (GKG.) Die „Köln. Volksztg."
meldet aus London: Die Amerikaner Ford, Brpan,
Jane und Addams werden in kurzem in London
eintreffen, um Friedensversuche zu machen.

Den 15. Februar 1916.
Berlin,  15 . Febr. (WTB .) Wie dem „Berl.

Tagebl." aus Genf berichtet wird, hält der „Temps"
die Operationsbasis der Alliierten bei Saloniki
für  stark genug, um zur Offensive überzugehen. Er
befürchtet jedoch, daß die Verteidigungsstellungen,
die die Bulgaren längs der griechischen Grenze er¬
richten, schwere Hindernisse bilden würden, wenn
man sich nicht schnell zum Angriff entscheide.

Frankfurt. (Priv .-Tel.) Aus Paris wird der

»Frkf. Ztg." gemeldet: Die Besetzung des rechten
Wardarufers  wird , wie das „Petit Journal"
aus Athen  meldet , von der Entente gegenüber
Griechenland damit gerechtfertigt, daß bei der großen
Tragweite gewisser feindlicher Kanonen, General
Sarrail es für nötig erachtet sich jenseits der
Sümpfe festzusetzen, die die natürliche Verteidigung
Salonikis bilden.

Athen. (Priv .-Tel.) Havas meldet laut
„Frkf. Ztg.": Die Bulgaren haben Fieri (25 Kilo¬
meter von Valona) in Albanien besetzt.

London. (Priv .-Tel.) Die „Times" meldet
lt. „Frkf. Ztg." aus Athen: Beinahe alle serbischen
Truppen  sind in Korfu  angekommen. Die
serbische Regierung sandte der französischen ein Tele¬
gramm, worin sie für die Hilfe dankte und die
Hoffnung auf einen endgültigen Sieg aussprach.
Die „Times" meldet: Die Anzahl der in Korfu
angekommenen serbischen Soldaten betrage ungefähr
100000 (?).

Washington. (Priv .-Tel.) Das Staats¬
departement hat nach einer Havasmeldung gestern
das deutsche Memorandum über den Unterseeboots¬
krieg erhalten.

Bern,  15 . Febr. (WTB .) Der meist gut unter¬
richtete Abgeordnete Bevtone  behauptet in der
„Gazette del Popolo", Briand habe in seinen
Unterhaltungen mit den italienischen Staatsmännern
das Verhältnis Italiens zu Deutschland mit keinem
Wort berührt. Das Verhältnis bleibe daher unverändert.

6s brsult em Auf.
66i Erzählung von  Max Arendt - Denar t.

„Nein. Beweise habe ich, soweit er in Betracht
kam"», nicht, aber mein Herz sagt es mir, bah er
der Anstiiter Amelies war ."

Der Hohenlindower legte seinem Sohne die Hand
am die Schulter.

„Mach' dich frei von all' diesen Gedanken, Edwin!
Licim du dein Vaterland ? Ja ! Du hast ihm
deute unvergleichliche Dienste erwiesen, hast dich vor
dir telber gerechtfertigt. Was sonst zwischen dir und
deinem Gewissen steht, ist ausgelöscht. Du hast deine
Pflicht getan. Junge ! Das Herz laß drankommen,
wenn alles vorüber ist. Du wirst jenes Weib vergessen—"

„Niemals, Vater !"
Der Alte erschrak vor der glühenden Leiden-

schait, die aus den Worten seines Sohnes sprach.
„Za, was denn, Edwin, kannst du wirklich daran

auch nur einen Augenblick Lenken, dieses Weid —"
Da streckte Edwin von Carsten seinem Vater die

Hand hin.
„Willst du wieder an mir zweifeln, Vater ? Der

Traum ist aus, für immer aus . Das ist doch wohl
selbstverständlich. Nur will ich nicht lügen — ich
iann sie verachten — aber ich liebe sie!"
, „Mein Junge !" sagte der Hohenlindower weich,
tndem er Edwins ausgestreckte Hand ergriff. „Solche
Kämpfe haben wir alle einmal durchzumachen, und
ihnen feige aus dem Wege gehen, heißt noch nicht
Sieger sein. Du aber —" eine Träne glänzte in
semem Auge — „wirst Sieger sein, denn dein Handeln
ist diktiert vom Pflichtgefühl. Unser Herz spielt uns
manchen schlimmen Streich, die Hauptsache ist, daß
wir immer der Vernunft , der Ehre Sie Oberhand
verfchaffen. Und was den entflohenen Chevalier an¬

belangt — so mach' dir leine Kopfschmerzen, Naß'
ihn in seine Heimat iahren. Uns wird er nicht
mehr jchaoen."

Sie drückten sich noch einmal die Hände und
hatten einander restlos verstanden.

Edwin nahm Handschuh und Mütze. „Nanu, willst
du nicht mein Gast >ein. Junge , ich will doch
wenigstens etwas von dir haben, solange wir noch
zusammen sind."

„Nur noch einen Gang, Vater ! Im Hilfs-Lazarett
hier in der Hauptstraße liegen ein paar Jungen
aus meinem Beritt . Sie muß ich doch erst mal be¬
suchen, ehe ich mir's an Vaters Tafel wohl sein lasse."

„Aber selbstverständlich! Kann ich dich begleiten?
Wir wollen den armen Kerlen was mitnehmen von
unserem Überfluß: so'n paar Pullen vom Wirt und
was Rauchbares, was meinu du ?"

„Sie werden sich riesig freuen!"
In aller Eile ließ der Hohenlindower ein paar

Flaschen Wein, eine Kiste Zigarren und eine Kiste
Zigaretten in einen Korb packen.

Dann nahmen Vater und Sohn den Korb zwischen
sich und trugen ihn selber hinüber zur Hauptwache,
da in der menschenleeren Stadt wohl niemand
aufzutreiben gewesen wäre, der den Transport hätte
besorgen können. Der Gastwirt war ein alter ge¬
brechlicher Mann , dem der Schrecken der Beschießung
noch in allen Gliedern steckte.

In dem großen Prachtzimmer der Kommandantur,
das früher nur zu Festlichkeiten benutzt wurde,
lagen etwa vierzig Verwundete : Deutsche und Fran¬
zosen. Geschäftig und lautlos eilten die Schwestern
vom Roten Kreuz zwischen den Betten hin und her,
hier einem Ungeduldigen Trost, dort einem Durstigen
einen Trunk spendend.

An der Hinterwand , wo ein ungewisses Halb¬
dunkel herrschte, lag einer in schweren Fieber¬

phantasten. Eine Frau von hohem Wuchs wa > um
ihn bemüht. Sie netzte seine Lippen mit Zitroneu-
wasser und kühlte seinen Kopf mit E'sumichlä en.
Dabei fuhr sie unausgesetzt mit ihrer schmalen weisen
Hand über feine Stirn , dann wieder hielt sie seine
Hände , die nach den Verbänden um Brust und
Schenkel fahren wollten.

An dieses Bett kamen die beiden Hohenlindower
zuletzt, nachdem sie ihre Gaben ziemlich verteilt halten.

„Wer ist's ?" fragte Edwin, der nur die Binse
am Arm des jungen Weibes sah.

Die ernste Helferin beugte sich tief über den
Kranken, und es war , als ob ein Schluchzen sie duich-
bebte. Leise antwortete sie: „Ein deutscher Olfizier."

Edwin von Carsten war jetzt an die andere Seite
des Bettes getreten, um dem Fiebernden die Hand zu
reichen.

„Hier bin ich." ächzte der Verwundete , „hier.
Herr Oberst! Der Feind ist da, viele hundert Mann
— Kabel zerschnitten— und Pigalls Pferd !"

Edwin beugte sich nieder ; aber er richtete sich
sofort wieder auf. Er wandte sich um : „Vater —
es ist Karl !"

Der Alte verstand nicht sofort: dann aber, als
Edwin sich auf die Knie niederließ und seines Bruders
heiße Hände zwischen die seinen nahm, begriff auch
der Hohenlindower.

Vater und Sohn saßen eine geraume Zeit schweigend
am Bette des Fiebernden. Vergeblich warteten sie
daß er einen Blick auf sie werfe, oder sie gar an¬
spreche. — Karl von Carsten war einer von den
Hoffnungslosen.

Endlich erhob sich der Alte. Er hatte den Schmerz
über dieses Wiedersehen verwunden. Die große Zeit
hatte von ihm einen Tribut gefordert.

„Komm', Edwin," sagte er, „dich ruft die Pflicht."
Ru>s (Fortsetzung wlgt.i

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

.Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände von
Kupfer, Messing und Reinnickel zu fördern, wird für die
Sammelstelle Neuenburg mittlere Senfenfabrik der Firma
Felsen ^ ohn, die seither auf Mittwoch Nachmittags von
gedehlckr ^ ^flosetzte Ablieferungszeit auf den ganzen Tag aus-

Die Herren Ortsvorsteher der zu dieser Sammelftelle ge¬
hörigen Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld, Gräfen-
hausen, Oberurebelsbach, Unterniebelsbach und Waldrennach
Een dres sofort rn ortsüblicher Weise bekannt machen lassen
und die Betroffenen zur baldigen Ablieferung ihrer enteianeten
Gegenstände auffordern.

Den 12. Februar 1916.
._ _̂ _ Amtmann'H äfele.

<DMngenversmgerung
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Monta
21. Februar 1916, um 10 Uhr, in der Marxzeller Müh
dem Domänemvald Abt. 61, 72, 75, 76, 96, 120:
, . 1800 Baustangen, 500 Hagftangen, 2000 Hopfens
^und II. Klasse, 2400 Hopfenstangen III. und IV. Klaffe,
Rebstecken und Baumpfähle.

Die Stangen lagern an der Kloftersteige oberhalb Frar
an der Landstraße Äiarxzell—Frauenalb, an der Straß
Frauenalb nach Schielberg und im Distrikt Maisenbach.

Bieh -Berkailf
Am Mittwoch- eu 1H. Februar ds. Js .,

von morgens 8 Uhr ab,
bringe ich wieder in meinen Stallungen

im Gasthaus zum„Badischen Hof"in Calw
einen grüßen Trrnissmt

Urelj
zum Verkauf, worunter eine

große Auswahl in

KW«««>trächtige«ZM«r»gKM
wozu Liebhaber freundlichst einladet

Rubin R. LöwengarSt
aus Rexingen.

K. Forstamt Neuenbürg.
Keellihilj-Nerliiil
am Donnerstag den 24. Febr.

vorm. 10 Uhr
in Neuenbürg (Rathaus ) aus
Staatswald Mausturm:

Rm : 78 buch. Schtr. ; An¬
bruch: 3 eich., 197 buch., 3 birk.,
8 ahorn., 19 buch, und 8 Nadel¬
holzprügels 4 Lose buch, und
Nadelreis ges chätztzu OOOWellen.

Losverzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Bestellungen
ailf nicht vorrätige

MücHer
zu

Kousimatiousgescheukeu
nimmt zur pünktlichen Besorgung
entgegen
C . Meeh , Buchhandlung.



K. Oberamt Neuenbürg.
Zahl der Renlen-Eru-sänger.

(Min .Erl . vom 8 . Juli 1905 , Amtsbl . S . 321 .)

Am 1. Januar 1916 betrug die Zahl der Personen , die
bezogen:

L- De-r Z
3in der rr 2- rr

Gemeinde n s s 3

Rente

Neuenbürg . . 3 74 7 3 8 32
Arnbach . . . — 8 — — 5 14
Beinberg . . — 4 — — — 3
Bern buch . . — 6 1 — 2 24
Bieselsberg . . — 8 — — 2 10
Birkenfeld . . 1 38 6 1 18 45
Calmbach . . 7 36 4 — 13 51
Conweiler . . 2 19 1 — 3 30
Dennach mit 2 6 1 1 8

Rotenbach
Dobel . . . i 45 1 — 50
Engelsbrand . — 10 — — 3 19
Enzklösterle — 9 1 — — 6
Feldrennach mit 19 2 g 33

Pfinzweiler
Gräfenhausenmit 18 1 7 40

Obernhausen
Grunbach . . — 6 — — 7 14
Herrenalb . . — 34 i — 2 27
Höfen a. Enz . i 23 2 — 6 23
Jgelsloch . . — — 1 1 — 2
Kapfenhardt . — 4 — -- 3 13
Langenbrand . i 11 1 — 1 15
Loffenau . . i 16 — — 7 50
Maisenbach mit

Zainen
i 8 1 — 1 8

Neusatz . . . — 22 — ' — — 21
Oberlengenhardt — 6 — — — 6
Oberniebelsbach — 5 2 — 1 6
Ottenhausen . 2 11 — 1 3 15
Rotensol . . — 12 — I 1 20
Salmbach . . — 4 — — 1 5

Schömberg . . — 25 — —> — 23
Schwann . . 1 16 — — 3 15
Schwarzenberg — 4 — — 2 9
Unterlengenhardt 1 3 — — — 6

Unterniebelsbach 1 11 — — — 5

Waldrennach . — 11 —- —- 2 18
Wildbad . . 9 68 2 3 12 76

34 600 35 10 120 742

Den 10 . Februar 1916 . Amtmann Häfele.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markuug

Engelsbrand belegenen, im Grundbuch von da, Heft 164,
Abteilung I Nr . 1, 2, 3, 6, 7, 15, 18 und Heft 165 , Abteilung
I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf der: Namen des

Martin Lötterle , Metzgers von Engelsbrand,
eingetragenen Grundstücke, Parzelle Nr.
12 (29) : 2a 20 qm Wohnhaus , Staffel , Backofen,

Scheuer , Schweinstall und Hofraum
außen im Dorf , an der Grunbacher
Straße
Gemeinderätlicher Anschlag vom
14 . 11 . 15 . ' 7000 Mk.

12b (27 ) : 80qmHolz - und Wagenschopf und Hofraum
oben im Dorf am Engelsbach
Gcmeinderätlicher Anschlag 200 Mk.

15/1 : 6a 83 qm Gras - und Baumgarten mitten im
Dorf , Gemeinderätlicher Anschlag 600 Mk.

380/2 : 34 a 07 qm Acker und Weg in Hausnckern
Gemeinderätlicher Anschlag 600 Mk.

380/1 : 34 a 47 qm Acker in Hausäckern
Gemeinderätlicher Anschlag 600 Mk.

165/2 : 8a 02 qm Wiese und Steinriegel im Striet
Gemeinderätlicher Anschlag 200 Mk.

Geb . Nr . 95 (50 ) ; 1 s 02 qm Metzgerei und Hofraum
mitten im Dorf
Gemeinderätlicher Anschlag 800 Mk.

Heft 165 , die Hälfte an Parz . Nr . 153 , Abt . I Nr . 1:
1 s 18 qm Gras - und Baumgarten
außen im Dorf,
Gemeinderätlicher Anschlag 50 Mk.

am Dienstag , den 29. Februar 1916, vormittags 10 Uhr
auf dem Rathause in Engelsbrand versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 7. November 1914 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Schömberg,  O/A . Neuenbürg , den 12 . Nov . 1915.
Kommissär

stellv . Bezirksnotar Pieper.

Feldrennach.

Zi«Zwangswegr
werden morgen

Mittwoch den 16. ds. Mts .,
vormittags 11 Uhr,

ca. 50 Zentner Heu
und Oehmd

gegen Barzahlung versteigert
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker,
Herrenalb,

beim K. Amtsgericht Neuenbürg.

Birkenfeld.
Der nächsten Freitag fällige

Wrhmarkt
findet nicht statt.

Den 14 . Februar 1916.
Schultheißen amt.

Holzschuh.

Jugendwehr
Ueuev  bür « .

Heute Dienstag abend im
Zeichensaal Hebung im Karten¬
lesen und Unfertigen von
Kartenskizzen. Papier u. Blei¬
stift mitbringen.

Neuenbürg.
Schönes , möbliertes

21 r » r » sr
auf ca. 6 Wochen gesucht.

Angebote an die Exped . d. Bl.

Jgelsloch.
Setze eine ältere, schwere,

fehlerfreie , 26 Wochen trächtige,
gute

, eMi Milch - u.
Fahrkuh

dem Verkauf aus.
Witwe Rentschler

b. d. Kirche.

Birkenfeld.
Gute

K. Oberamt Neuenbürg.
In Flehingen , Bez . A . Breiten , ist

Die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Den 14 . Februar 1916 . Amtmann Häfele.

Für

schwarze, farbige und weiße

Lleiäsrslotte
solange Vorrat

in rein wollen von Mk. 1.60 an bis zu den besten
Qualitäten

Lllllürmalläkll-Lllrüge
1- und 2reihig

L Mk. 20.—, 22.— bis Mk. 32.—.

Es ist ratsam , seinen Bedarf bald zu decken, denn viele
Stoffarten sind auch um viel Geld nicht mehr erhältlich.

SosoL , Villlbsä
^olvkoir 32.

Neuenbürg.
Die dienstlichen Verhältnisse machen es notwendig , daß die

E-reDndkN her TtMschilltWuMs
beschränkt werden auf folgende Zeit:

täglich (Werktags): 11—12  Uhr vorm.,
6 — 7 „ nachm.

Dringende Sachen können jederzeit vorgebracht werden,
im übrigen aber bitte ich, die genannten Tageszeiten einzuhalten.

Den 14 . Februar 1916 . Stadtschultheißenamt.
Stv . Knödel.

Neuenbürg.
Der Bezug der angemeldeten

Speisekartoffetn
ist noch nicht gesichert, worauf ich die Besteller aufmerksam mache.

Den 14 . Febr . 1916 Stadtschultheißenamt.
Stv . Knödel.

»I»krueUeickenäe»ß»
tragen oktI; ucbbauck, veil ikuen äcr Druck ibrcs Deäer-
banckss ru l- >, verschlimmern ibr Deicken aber ckaäurcb

Nein Lrucbbavä„lüvul " obos k'scksr, eigenes System,
auck bei Uacbt tragbar, bietet äie grösste Lrleicbterung nnä
kalt sicker jeüen Druck Zurück. u . Vorfall «toi »,
Ovraüvlüultvi '. Dangjäkrige Lrkadrung, reelle Deckienung
Din vielter selbst rum Xnpassen anvesenä in DkorLÜeim:
8 »m8l»8 , 19. L'vdrnnr, von 10 ff-—3 Dllr im Eastdang
rur klums am Seklossberg.
8anÜAg.-8periAlj8t Lugen Lrei, 8tuttgart, Lransiistr. 48.

Kuh- und Fahrkuh
sowie ff- jähriges

Kind
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Sonne ".

Jeden , selbst kleinste«
Posten

/̂ aatkarlosselu
>^ aatgetrnde

aller Arten

Mee-u. a.  A eldsaa ten
zu Originalpreisen d. Züchter,
lieferbar  durch behördlich
zugelassene Lieferanten und
landwirtschaftlich., lieferungs-

berechtiater Saalstellen.

Offerten gibt ab:
Phil . Loewe, Nürnberg. I

Reimer, Sieben Mo¬
nate an der Ost¬
front als Krast-
wagenführerin

3 1 Mk . zu haben in der
Buchhandlung vonC.Meeh.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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